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      Der süße Teil:

      Eine alleinerziehende Mutter, die ein Inn eröffnet, eine lokale Berühmtheit und eine fünfjährige Kupplerin!

      

      May

      Ich habe alle Hände voll zu tun mit den Renovierungsarbeiten für mein neues Inn und damit, mit einem gewissen Wirbelwind namens Sophie, meiner fünfjährigen Tochter, schrittzuhalten. Als ich Mason Shaw kennenlerne, den Star einer Oldtimer-Show, vor der ich regelmäßig heimlich schmachte (und nein, nicht wegen der Autos), bin ich kurzzeitig hin und weg. Leider ist Sophie das auch – sie ist überzeugt, dass er der Daddy ist, den sie sich immer gewünscht hat.

      Ich muss Sophie um jeden Preis beschützen. Wir haben diesen Weg schon einmal beschritten, und sie war am Boden zerstört, als die Beziehung in die Brüche ging. Die einzige Lösung? Männern komplett abschwören, bis Sophie aufs College geht. Zeit für Dates habe ich sowieso nicht.

      Doch dann bietet Mason an, kostenlos Reparaturen im Inn zu übernehmen, genau als ich sie dringend brauche. Ein selbstgekochtes Essen – oder vielleicht drei – ist da das Mindeste, was ich tun kann. Und dann lädt Sophie ihn zu Silvester ein, und von da an nimmt das Chaos seinen Lauf. Es ist kompliziert, und ich muss mich wirklich von dieser überwältigenden Anziehung losreißen. Und zwar schnell.

      

      Mason

      Ich bin noch lange nicht bereit, ein Familienmensch zu werden. Verdammt, an Ehe denke ich nicht einmal ansatzweise. Wenn ich May heimlich treffen könnte, ohne dass ihre Tochter davon weiß, wäre alles einfacher. Nur eine lockere Sache.

      Aber wie ich schnell merke, gibt es mit einer alleinerziehenden Mutter nichts Lockeres. Meine Familie drängt mich, die Sache zu beenden, wenn ich nicht bereit bin, mich zu binden – um zu verhindern, dass ich einem kleinen Mädchen, das sich nach einem Vater sehnt, das Herz breche.

      Und trotzdem kann ich mich einfach nicht fernhalten.
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      May

      Manchmal braucht man einfach eine Familienpackung M&Ms ganz für sich allein.

      Ich schiebe mir eine Handvoll in den Mund und trete aus meinem Haus in die kühle Winterluft von Clover Park, Connecticut. Zum Glück hat meine fünfjährige Tochter Sophie mein geheimes Schokoladenversteck im obersten Fach der Speisekammer noch nicht entdeckt. Ich habe sie bei meiner Zwillingsschwester Alice gelassen, um ein bisschen den Kopf freizubekommen.

      Es ist ein paar Tage nach einem stressigen Weihnachten, bei dem Sophie in Tränen ausgebrochen ist, weil der Weihnachtsmann ihren geheimen Wunsch nicht erfüllt hat. Wenn ich nur wüsste, was sie sich gewünscht hat, könnte ich ihr erklären, dass unsere kleine Familie vollkommen ist. Sie hat meine Eltern, meine Schwester, Tanten, Onkel und Cousins, die alle in der Nähe wohnen. Aber sie will es einfach nicht akzeptieren.

      Vielleicht ein Hündchen?

      Ich kippe den Rest der M&Ms in den Mund. Bin ich verrückt? Ein Welpe ist keine Lösung. Unser Haus ist schon chaotisch genug mit dem Wirbelwind Sophie und den Renovierungsarbeiten, um mein altes viktorianisches Haus in ein Inn zu verwandeln. Serenity Inn – weil ich mich nach Serenity, nach Ruhe sehne. Irgendwann.

      Ich schlendere die Main Street entlang und bewundere die weißen Lichter, die in dekorativen Bögen über der Straße funkeln. Weitere Lichter sind um die Bäume gewunden, die die Straße säumen. Ich liebe Clover Park. Hier bin ich aufgewachsen, und hierher bin ich zurückgekehrt, damit Sophie die gleiche unbeschwerte Kindheit erlebt wie ich. Es ist eine malerische Kleinstadt rund um die Main Street mit Geschäften, Restaurants, ein paar Kirchen, dem historischen Ludbury House, einer Bibliothek und dem Baldwin Park. Etwas außerhalb erstrecken sich kilometerweite bewaldete Hügel mit Teichen und Bächen. Wunderschön, selbst im Winter.

      Ich erreiche die Tür des Happy Endings, unserer lokalen Bar mit dem fröhlichen roten Schild, und bleibe stehen. Ein Glas Rotwein würde perfekt zu dem Zuckerschub der M&Ms passen. Ich trete ein, und die Wärme umhüllt mich wie eine Umarmung. Dieser Ort liegt mir am Herzen. Früher gehörte das Lokal meinen Großeltern, und als Kind habe ich hier viel Zeit verbracht. Rechts ist der Restaurantbereich, voller lebhafter Gäste. Der Raum ist mit bunten Ballons und Luftschlangen geschmückt. Wahrscheinlich eine Feier.

      Mein Ziel liegt geradeaus – eine Theke aus dunklem Kirschholz. Der neue Besitzer hat hinten einen großen Raum mit Tanzfläche, einer alten Jukebox und Billardtischen angebaut. Vielleicht tanze ich nach einem Glas Wein, als gäbe es kein Morgen. Ha! Ich kann froh sein, wenn ich die Energie habe, auf einem Barhocker zu sitzen. Es ist nicht leicht, eine berufstätige alleinerziehende Mutter zu sein.

      Nicht, dass ich mich beschwere. Ich liebe Sophie mehr als alles auf der Welt, sogar mehr als meine Zwillingsschwester. (Verratet Alice nicht, dass ich das gesagt habe.) Und das alte viktorianische Haus, das ich zum Inn umbaue, ist ein Geschenk meiner Urgroßmutter Maggie. Jetzt, da Sophie ganztags im Kindergarten ist, schien der perfekte Zeitpunkt, mein eigenes Unternehmen zu gründen.

      Außerdem war das Haus zu groß für uns zwei, und Alice und ich wollten unser Erbe nicht verkaufen. Als mir die Idee kam, wie ich es in der Familie halten kann, hat Alice mir ihren Anteil verkauft. Ich zahle es ihr noch zurück, aber wir haben einen Plan. Wenn das Inn erfolgreich ist, kann ich sie auszahlen, die Renovierungsschulden begleichen und für Sophie und mich sorgen. Kein Druck, oder?

      Die Auszahlung der Lebensversicherung meines Mannes liegt auf einem Sparkonto, aber ich will sie nicht zu sehr antasten. Mein Plan ist, den Großteil für Sophies College-Fonds zu sparen.

      Ich setze mich an die Bar und sehe einen Kellner mit Champagner herumgehen. Dann höre ich jemanden nach dem Ring fragen. Hoppla! Ich bin wohl in eine Verlobungsfeier gestolpert. Aber an der Tür hing kein Schild, dass das Lokal für eine private Veranstaltung geschlossen ist.

      Ich lasse mich nieder und lächle den Barkeeper Cooper Campbell an. Er ist der Sohn des Besitzers. „Ich wusste nicht, dass ich bei einer Verlobungsfeier lande.“

      „Kein Problem, May“, sagt Cooper. „Wir sind trotzdem offen. Was darf ich dir bringen?“

      Er hat sofort gewusst, dass ich es bin und nicht meine eineiige Zwillingsschwester. Das ist nett. Nicht viele können uns auseinanderhalten. Es ist einfach, wenn man uns kennt. Alice ist die elegante, gefasste. Ich bin die erschöpfte.

      „Respekt, dass du den Namen richtig hinbekommen hast“, sage ich. „Ein Glas Merlot, bitte.“

      Er nickt, schenkt den Merlot ein und reicht mir das Glas.

      „Das ist das letzte, versprochen“, sagt er zu einer hübschen brünetten Frau direkt hinter mir. Ich sehe ihren glänzenden Diamantring. Ist das Coopers Verlobungsfeier? Und er arbeitet?

      Ein großer, dunkelhaariger Mann lehnt sich neben mir über die Theke und klopft Cooper auf die Schulter. Er sieht umwerfend aus mit dichten Wimpern, hohen Wangenknochen und einem markanten Kiefer. Er ist so nah, dass ich die dunklen Stoppeln an seinem Kinn sehe. Eine Hitzewelle schießt durch meinen Körper. Ich bin nicht alt genug für Hitzewallungen! Er kommt mir bekannt vor, aber ich weiß nicht, warum.

      „Was machst du hinter der Bar?“, fragt der vertraute, gutaussehende Mann Cooper. „Komm da raus! Ich übernehme.“ Er geht hinter die Theke.

      Unsere Blicke treffen sich, als er mir gegenübersteht, seine tiefbraunen Augen finden meine, und dann schenkt er mir ein sexy Lächeln, das ein Kribbeln an Stellen sendet, die schon lange nicht mehr gekribbelt haben. Zumindest nicht wegen eines Mannes. Mein Vibrator zählt nicht.

      Plötzlich weiß ich, warum er mir bekannt vorkommt. Es ist Mason Shaw! „Ich kenne Sie! Sie sind der Typ aus Hot Finds! Ich liebe die Show!“ Hot Finds ist diese witzige Sendung, in der Oldtimer restauriert und bei Auktionen verkauft werden. Mason moderiert sie. Ich schwöre, Frauen im ganzen Land schalten nur ein, um ihn zu sehen und sich vorzustellen, wie er mit seiner tiefen Stimme zu ihnen spricht. Natürlich nicht ich. Es ist das lockere Geplänkel zwischen Vater und Sohn, das mich fesselt. Sein Dad erklärt die technischen Details.

      Okay, ich bin total ein Mason-Fangirl.

      Mason stützt einen Ellbogen auf die Theke und kommt so nah, dass sein frischer Duft mich einhüllt. Mein Puls rast. „Das bin ich. Cool, dass du die Show schaust. Wir haben meist männliche Zuschauer.“

      „Sie sehen in echt noch besser aus!“ Ich schlage mir die Hand vor den Mund, entsetzt. „Ich kann nicht glauben, dass ich das gesagt habe!“

      „Sag, was du willst, ich liebe es, das zu hören. Ich bin Mason.“

      „Ich weiß.“ Ich lache. „Ich bin May. Meinen Großeltern gehörte dieses Lokal früher. Damals hieß es Garner’s Sports Bar & Grill.“

      „Tatsächlich? Na, ich freue mich, dass du heute reingekommen bist, May.“

      „Ich mich auch.“ Ich könnte in diesen braunen Augen versinken. Wie ein Bottich voller Schokolade.

      „Noch ein M-Name. Davon haben wir viele in der Familie. Meine drei jüngeren Brüder haben Namen mit M, zwei meiner Cousins und meine Mom.“ Der charmante Witz, den er im Fernsehen zeigt, ist im echten Leben zehnmal intensiver. Hundertmal.

      „Und jetzt hast du noch ein M kennengelernt.“

      „May, du bist die Hübscheste von allen.“

      Ich halte die Luft an und überspiele es schnell. „Das hoffe ich, wenn du mich mit deinen Brüdern vergleichst!“ Meine Stimme wird höher, was mich normalerweise peinlich berühren würde, aber er lacht, und ich lache mit.

      „Mommy! Mommy!“

      Sophie rennt direkt auf mich zu, ihre Zöpfe wie immer schief. Ich hebe sie hoch und entspanne mich mit meinem Mädchen in den Armen. „Hattest du Spaß mit Tante Alice?“

      Sie nickt begeistert.

      Alice sieht mich entschuldigend an. Ihr langes, hellbraunes Haar glänzt, fast wie Karamell. Schätze, ich mache mir selbst Komplimente. Ha! Alice sieht wie immer elegant aus in einem schulterfreien weinroten Pullover, grauen Skinny-Jeans und hohen Lederstiefeln. Bei mir ist heute Waschtag, also trage ich ein rosa T-Shirt, das in der Wäsche eingelaufen ist und einen Streifen Bauch freilässt, den ich ständig zu bedecken versuche, indem ich meinen marineblauen, knöchellangen Rock hochziehe. Eigentlich ein Sommerrock. Eine graue Strickjacke drüber, und zack – stylische Mom. Oder auch nicht.

      „Tut mir leid“, sagt Alice. „Ich habe sie so lange abgelenkt, wie ich konnte.“

      Mason starrt Sophie an, dann mich, Überraschung im Gesicht.

      „Alleinerziehende Mom“, sage ich und stelle Sophie ab.

      Er wirkt unwohl. Gut so. Ich bin nicht im Dating-Modus. Es war nur nett, eine lokale Berühmtheit zu treffen. Er schaut schnell zwischen mir und Alice hin und her, merkt, dass wir identisch sind. Das sehen wir oft.

      Sophie packt meinen Arm. „Mommy, das ist Mason von Hot Finds!“ Sie dreht sich zu ihm. „Kann ich ein Autogramm von dir haben?“

      Er lächelt. „Klar.“ Er schnappt sich eine Serviette und sucht nach einem Stift. Ich krame einen aus meiner Handtasche und reiche ihn ihm. „Danke!“

      Alice stupst mich an und flüstert: „Jetzt verstehe ich, warum du eine Autoshow schaust.“

      Ich werfe ihr einen warnenden Blick zu: Lass es! Ich muss besonders vorsichtig sein, kein Interesse an Männern zu zeigen, wenn Sophie in der Nähe ist. Den Fehler habe ich schon einmal gemacht.

      Mason wendet sich an Sophie. „Für wen soll ich es schreiben?“

      Sie legt den Kopf schief. „Hä?“

      Er beugt sich zu ihr. „Wie heißt du?“

      „Sophie Herman. Ich wohne in –“

      Ich lege eine Hand auf ihre Schulter. „Wir geben unsere Adresse nicht jedem.“

      „Aber ich weiß sie!“

      „Sophie ist schon okay“, sagt Mason. Er schreibt auf die Serviette und schirmt mit der anderen Hand ab, was er schreibt.

      Sophie stellt sich auf die Zehenspitzen und versucht, es zu sehen.

      Als er fertig ist, präsentiert er die Serviette mit großer Geste.

      „Wow“, sagt sie leise.

      Alice und ich beugen uns vor, um es zu sehen. Sophie kann lesen, weil ich es ihr beigebracht habe.

      „Zeig mal“, sage ich. Sie hält die Serviette hoch. Er hat geschrieben: Sophie, bleib so toll! Mason. Am unteren Rand hat er einen Sportwagen mit Heckflossen gezeichnet.

      Sie drückt die Serviette an ihre Brust. „Warte, bis ich das Olivia H. zeige! Kann ich in deiner Sendung mitmachen?“

      Ich runzle die Stirn. „Sophie, Mason war sehr nett, dir ein Autogramm und diese schöne Zeichnung zu geben. Bitte ihn nicht um noch mehr.“

      Sie faltet die Hände, die Serviette dazwischen. „Bitte, bitte, bitte!“

      Sie klingt so verzweifelt mit ihrem Betteln. Ich will gerade sagen, dass wir gehen müssen, als Mason antwortet: „Wir drehen nur im Frühjahr. Tut mir leid! Den Rest des Jahres bin ich nur ein langweiliger Mechaniker.“

      „Der Frühling kommt nach dem Winter“, sagt sie zu mir. „Winter, Frühling, Sommer, Herbst, immer wieder.“ Sie dreht sich stolz zu ihm. „Ich kenne die Jahreszeiten, ich kann meinen Namen schreiben, und ich kann lesen.“

      „Whoa!“, sagt er.

      Sie nickt eifrig. „Ich lese schon seit ich drei bin. Manchmal lese ich meiner Gruppe im Sitzkreis vor.“

      „Das ist beeindruckend.“ Er klingt ehrlich.

      Sie strahlt und wirft ihre Zöpfe zurück. „Bald lerne ich Fahrradfahren. Mommy sagt im Frühling, also mache ich zwei Dinge. Das andere ist Ostern.“ Sie breitet die Arme aus. „Ich kann es kaum erwarten, bis Frühling ist!“

      „Spannende Sachen“, sagt er. „Osterhase und so.“

      Sie schaut mich an, bevor sie ihm sagt: „Wenn ich zum Geburtstag nicht kriege, was ich mir wünsche, frage ich den Osterhasen.“

      „Oder die Zahnfee“, sagt er.

      Sie klettert auf einen Barhocker, und ich helfe ihr hoch. „Was macht die Zahnfee?“

      Er sieht mich an, und ich erkläre: „Wenn du einen Wackelzahn hast, fällt er irgendwann aus. Den legst du unter dein Kissen, und die Zahnfee nimmt ihn und hinterlässt Geld.“ Ich halte einen Finger hinter ihrem Rücken hoch. „Zum Beispiel einen Dollar.“

      Sophie bedeckt ihren Mund. „Aber ich mag meine Zähne!“

      „Das sind nur die Milchzähne“, beruhige ich sie. „Die machen Platz für deine großen Erwachsenenzähne. Wie meine.“

      Ich zeige ihr meine Zähne. Mason und Alice machen mit.

      Sophie sieht Mason anbetend an. „Du weißt alles. Wenn ich die Kerzen auf meinem Geburtstagskuchen auspuste, wünsche ich mir, dass du mein Daddy wirst.“

      Masons Kinnlade fällt. Ich erstarre, peinlich berührt.

      „Oje“, murmelt Alice.

      „Sophie, wir müssen nach Hause“, sage ich. „Es ist spät.“

      „Ich muss mal“, sagt sie und streckt die Arme nach mir aus. Ich helfe ihr vom Hocker, und sie rennt zur Damentoilette.

      „Ich gehe mit“, sagt Alice und wirft mir einen mitleidigen Blick.

      Mason schaut sich um und nickt einem älteren Mann zu, der uns beobachtet. Oh, das ist sein Vater, Parker Shaw. Mason blickt überallhin, nur nicht zu mir.

      Ich schenke ihm ein schiefes Lächeln. „Der Weihnachtsmann hat ihr keinen Daddy gebracht, also ist sie wohl zum nächsten Feiertag übergegangen. Als Nächstes schreibt sie dem Osterhasen.“ Ich lache, um es herunterzuspielen.

      Er lacht nicht.

      Ich werde ernst. „Ihr Dad starb, als sie zwei war. Sie erinnert sich nicht an ihn.“

      „Oh, tut mir leid.“

      „Danke.“ Ich lege Sophies Serviette vorsichtig in meine Handtasche und trinke meinen Wein aus. „Ich schätze, sie fühlt sich im Kindergarten ausgeschlossen, weil sie gemerkt hat, dass alle ihre Freunde Väter haben.“ Ich seufze. „Als sie kapiert hat, dass sie die Einzige ohne ist, hat sie beschlossen, etwas zu tun. Sie ist ziemlich hartnäckig.“

      Er nickt.

      Ich atme tief aus. „Jedenfalls date ich nicht, also muss sie wohl akzeptieren, dass ein Daddy kein Geschenk ist, das einfach so auftaucht.“

      Er lehnt sich näher, und ich bekomme schon wieder eine Hitzewelle. Ich schwöre, ich bin zu jung dafür! „Warum datest du nicht?“

      Mein Kopf ist leer. Ich streiche mir die Haare zurück, völlig durcheinander von seiner Aufmerksamkeit, seinen tiefbraunen Augen, seiner Ausstrahlung. Denk nach, May, warum datest du nicht? „Ich habe eine junge, beeinflussbare Tochter, und ich bin zu beschäftigt, mein neues Inn für die Eröffnung vorzubereiten.“

      Und ich habe Angst, mich wieder zu verlieben. Es fühlt sich wie Verrat an meinem Mann an. Ich habe es mit Dating versucht. Einmal. Letztes Jahr habe ich mich locker mit einem Kollegen getroffen. Ich habe den Fehler gemacht, ihn Sophie vorzustellen, und sie hat sich an ihn gehängt. Als ich rausfand, dass er mich betrog, war es leicht, ihn gehen zu lassen. Aber Sophie war am Boden zerstört, als es vorbei war. Das ist Grund genug, Männern abzuschwören.

      Bei Masons Nähe und meinem klopfenden Herzen, meinen glühenden Wangen, schaue ich mich um. Aufregung? Himmel! „Ist Cooper noch hier?“

      „Wofür brauchst du ihn?“

      „Mein Handwerker hat sich den Arm gebrochen, und ich hatte kein Glück, während der Feiertage Hilfe zu finden. Ich dachte, Cooper könnte ein paar kleinere Reparaturen im Inn machen.“

      „Alles, was mein Cousin kann, kann ich besser.“

      Mein Blick schnellt zu ihm. „Das ist kein Wettbewerb.“

      Er grinst. „Was brauchst du?“

      „Ein Hirsch hat einen Teil des Wildzauns im Garten umgerissen –“ Ich mime einen Hirsch, der über den Zaun springt „– und ich brauche eine Trockenwand im Gästezimmer repariert und neue Leuchten installiert. Den Elektriker bekomme ich erst in sechs Wochen. Ich will bald fertig sein, um Fotos für die Website und Werbematerial zu machen. Ich plane, am Valentinstag-Wochenende zu eröffnen.“

      Ein Mundwinkel hebt sich zu einem sexy Lächeln, das meinen Puls in die Höhe jagt. „Das bekomme ich hin. Ich stehe dir zur Verfügung.“

      Meine Hand wedelt durch die Luft. „Nein, schon gut. Ich finde schon jemanden. Du bist sicher super beschäftigt mit Arbeit und deiner Sendung.“

      „May, ich mache das. Ich habe diese Woche frei. Ich starte am Tag nach Silvester. Das gibt mir vier Tage und –“

      „Aber das ist deine Urlaubszeit!“

      Er steckt die Hände in die Hosentaschen. „Dank meinem Dad und meinen Onkeln bin ich gut ausgebildet. Glaub mir, ich weiß, wie man mit den Händen arbeitet.“

      Ich ziehe meinen Kragen vom Hals, verzweifelt bemüht, mich abzukühlen. Flirtet Mason Shaw mit mir?

      Er reibt sich die Hände. „Abgemacht.“

      Ich starre auf seine breite Brust und denke nach.

      Er ist fähig. Ich habe gesehen, wie er Autos in der Show repariert. Diese Arbeiten sind für ihn wahrscheinlich ein Kinderspiel.

      Er ist sofort verfügbar.

      Er ist umwerfend, aber das kann man ihm nicht vorwerfen.

      Es wird höchste Zeit für das Inn. Wenn ich zum Valentinstag-Wochenende eröffnen will, muss ich das erledigen. Dann kann ich Werbung machen, damit es ein Erfolg wird, meine Familie unterstützt, meine Schulden bezahlt. Ihr wisst schon, der ganze wichtige Erwachsenenkram.

      „Danke“, sage ich.

      Er nickt, scheint erfreut, dass ich sein großzügiges Angebot annehme.

      „Ich zahle dich natürlich. Ich brauche nur …“ Ich breche ab, als er mich mit dem Finger näher winkt. Ich schlucke hart und beuge mich vor.

      Seine Stimme wird rau. „Ich mache es umsonst, wenn ich dich mal auf einen Drink einladen darf. Nur ein Drink, kein Druck.“

      Das klingt wie der Anfang einer Verführungsszene. Bevor ich mit einem fröhlichen Danke, aber das ist nicht nötig antworten kann, grabschen kleine Hände nach meiner Strickjacke. „Ich muss meine Hände abtrocknen“, zwitschert Sophie und benutzt meine Jacke dafür.

      Ich schaue über die Schulter. „Warum hast du den Trockner auf der Toilette nicht benutzt?“

      „Das ist die neue Sorte, die wie eine Handfalle aussieht.“ Sie meint die Trockner, in die man die Hände für den Luftstrom steckt.

      Ich ziehe sie hinter mir hervor. „Nächstes Mal trocknest du deine Hände an deinem eigenen Shirt.“

      „Aber dann wird mein T-Shirt nass!“

      Mason lacht leise.

      „Ich habe ihr gesagt, sie soll die Hände in der Luft schütteln“, sagt Alice. Sie küsst meine Wange und drückt Sophie. „Tschüss, Mädels! Tschüss, Mason! Schön, dich kennengelernt zu haben.“

      Er hebt eine Hand. „Dich auch, äh, Mays Zwillingsschwester.“

      „Alice“, ergänzt sie. „May war zu geblendet von deiner Ausstrahlung, um mich vorzustellen.“

      „Halt die Klappe!“, zische ich.

      Alice wackelt mit den Fingern und schwebt zur Tür hinaus.

      Ich stoße die Luft aus und schenke Mason ein kurzes Lächeln. „Ich war von Sophie abgelenkt. Deshalb habe ich Alice nicht vorgestellt.“

      Er hebt die Brauen. „M-hmm. Habt ihr, du und Alice, je die Rollen getauscht?“

      „Nicht mehr seit der Highschool.“

      „Meine Zwillingsbrüder lieben das. Und mein Onkel Josh und Onkel Jake, auch eineiig, haben bei den Frauen getauscht, die sie später geheiratet haben.“

      Ich spüre, wie ich neugierig werde und mehr wissen will, aber Sophie ist hier.

      „Klingt nach einer Geschichte für ein anderes Mal“, sage ich. „Leider müssen wir los. Danke nochmal, und ich zahle dich, okay?“ Keine Verführung hier. Ich nehme Sophies feuchte Hand und drehe mich um.

      „Wo ist dein Inn?“, fragt er.

      Ich bleibe stehen und drehe mich um. Das wäre echt hilfreich. Ich gebe ihm die Adresse.

      „Ich weiß, wo das ist. Wenn es okay ist, schaue ich morgen vorbei, um zu sehen, was ich für die Reparaturen brauche.“

      Ich nicke. Morgen. Ein hinreißender Handwerker! Das ist mal was Neues. Ooh! Vielleicht kann ich ihn für die Broschüre fotografieren!

      „Du kommst zu uns nach Hause?“, ruft Sophie aufgeregt.

      Er lächelt. „Klar doch.“

      Sie hüpft auf und ab. „Juhu!“

      Ich ernüchtere. Ich will nicht, dass Sophie sich an einen Typen bindet, der nicht bleibt.

      Ich scheuche sie zur Tür und verabschiede mich kurz über die Schulter.

      „Mommy, du hast ihm unsere Adresse gegeben“, sagt Sophie vorwurfsvoll. „Du hast gesagt, wir geben unsere Adresse nicht jedem.“

      „Ich weiß, aber das habe ich gemacht, weil er im Inn einiges reparieren wird.“

      Sophie plappert aufgeregt über Masons Besuch und wie sie ihm alle ihre Kuscheltiere zeigen will.

      Vier Tage, das ist alles. Ich werde ihn irgendwie bezahlen. Das macht es zu einer reinen Geschäftssache. Keine Komplikationen. Kein gebrochenes Herz für ein kleines Mädchen. Ein Drink für kostenlose Reparaturen passt nicht zu mir. Ich weiß, wie Jungs denken. Ein Drink, dann ab zu ihm, Ba-da-Boom – One-Night-Stand.

      Ich hatte noch nie einen One-Night-Stand, und ich habe nicht vor, jetzt damit anzufangen.

      Ich stoße die Tür auf, erleichtert über die kalte Winterluft für meinen überhitzten Körper. Er ist nur ein Handwerker.

      Das bekomme ich hin. Wirklich.
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      Mason

      Ich nehme einen pinken Zettel von der Windschutzscheibe meines schwarzen Ford F-150 Pick-ups, überfliege ihn und zerknülle ihn. Diese Superfan, eine Frau, die ich mal im Happy Endings getroffen habe, lässt mich nicht in Ruhe. Sie hinterlässt ständig ihre Nummer und bittet mich, anzurufen, weil es WICHTIG ist. Ich sollte wohl ein Kontaktverbot beantragen, aber bisher hat sie nur Zettel an meinem Auto und Besuche bei Exotic and Classic Restoration, wo ich arbeite, hinterlassen. Meine Kollegen halten sie mir gut vom Leib.

      Ich schaue mich auf dem Parkplatz der Pizzeria um, wo ich mir einen schnellen Happen geholt habe. Keine Spur von Evie. Ich hoffe, sie hat den Zettel dagelassen und ist weitergezogen. Dass die Pizzeria nah an meinem Haus liegt, gibt mir zu denken. Vielleicht ist sie mir von zu Hause hierher gefolgt. Meine Adresse ist nur eine schnelle Internetsuche entfernt.

      Wenn sie bei mir auftaucht, sage ich ihr klipp und klar, dass ich nicht interessiert bin. Und wenn sie weiter versucht, Kontakt aufzunehmen, hole ich die Verfügung. Entscheidung getroffen. Ich steige in den Truck und schiebe sie aus meinen Gedanken. Ich bin auf dem Weg zu Mays zukünftigem Inn, um mich umzusehen.

      May hat etwas an sich. Klar, sie ist wunderschön mit ihrem karamellbraunen Haar und den funkelnden haselnussbraunen Augen, aber ich mochte auch ihr Lachen, ihre süße Art, ihr sexy bauchfreies Top. Ich war ziemlich gefesselt von dem Stück nackter Haut, bevor ihre Tochter auftauchte. Das war ein Schock. May ist alleinerziehende Mutter, und sie hat glasklar gesagt, dass sie nicht datet.

      Trotzdem konnte ich nicht widerstehen, ihr einen Drink im Tausch für die Reparaturen anzubieten. Ich erwarte nicht, dass sie darauf eingeht, und ich frage nicht nochmal. Ich respektiere ihre Grenzen.

      Ich wünschte nur, ich könnte aufhören, an sie zu denken.

      Selbst ihre eineiige Zwillingsschwester konnte mich nicht ablenken. Eine andere Ausstrahlung. Ich grüble darüber. Zwei gleich schöne Frauen, aber nur eine zieht mich an. Ich stehe wohl auf süß und sexy, schätze ich.

      Kurze Zeit später parke ich und gehe den vorderen Weg zu Mays zukünftigem Inn hinauf. Ich habe das Haus schon mal gesehen, als ich in der Stadt war, um meine Cousinen gegenüber zu besuchen. Es ist ein klassisches viktorianisches Haus, weiß mit schwarzen Fensterläden und einer umlaufenden Veranda.

      Sophie drückt ihre Nase gegen ein Fenster und beobachtet mich. Ich winke. Sie winkt zurück, reißt den Vorhang zur Seite und rennt davon. Wahrscheinlich schlägt sie Alarm, dass der berühmte Mason Shaw hier ist. Ich habe vor ein paar Jahren angefangen, Hot Finds zu moderieren, als mein Onkel Ty für ein neues Projekt in Community-Wellness-Programmen ausgestiegen ist. Die Fans der Show sind meist Typen, die mir die Hand schütteln wollen. Gestern habe ich zum ersten Mal ein Autogramm für einen winzigen Fan unterschrieben.
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